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Bald aber ührte Irıent dıie Decret:erung der (*006.
peratoren 111 de1 SANZEN Diöcese GIN, mM11 den äalteren Herren
Z10DS INa sehonend A Werke, aber hbel neuceweıhten Priestern
wurde dıe Anstellungsordnung strenge durchgeführt [Da
jedoch Irıient WESCNH M Al Stiftungen nıcht ausreichend
besolden konnte Brixen War das Ordinariat auch bereıt
berechtigten Beschwerden abzuhelfen und eiwaıge MASSISZE W ünsche

berücksichtigeu
Dieses Entgegenkommen der Diöcesanleitung xlaubte iıch 98005

somehr ausnützen Z können, da e11e (+esundheit I88| Naturns
untier den gegebenen Verhältnissen schon sechr gelitten hatte bbr
bıttliches Ansuchen wurde ıch auch VOI1 Naturns WO ıch bereıts
fünf Jahre gedient hatte, Julı nach Parttcehins versetiz
Nun nahm Jacob Nischleır neben I1NE11NEIN Seprellten Collegen
Platter, deı noch hıs 10888! Herbste hangen mussfe Platz
(T Als dıesen endlich La A 61 L} ablöste, wurde
GT sSeilenm W unsche KeMASsS als Cooperatos nach St Katharınen-
berg versetz So SIN dann die Desretierung ungestört weiter.“
Damıiıt endıgen die Aufzeichnungen des Krühmessers Eberhöfer

Z wel och NDAC veröffentlichte
Altenburger Stifts-Urkundenabschriften Aaus den

Jahren 1372 und 1408.
Mitgetheilt Frıedrich Kn dl (Stift Altenburg).

Beide Urkunden dürften E1MN Beıtrag ff „Studien“ X  $
236 61445 Die Urkunde Jahre 1372 bezieht sich

auf die Patronatspfarre Strögen, welche 1351 dem Stifte gänzlich
„etiam quoad spirıtualem adımıinistrationem“ 1ncorponert wurde
un scheıint siıch schon auf diese damals Schwebhe behindliche
Incorporation ZU beziehen.

Diese Urkunde befindet sıch mehr gekürzter Ab
schriıft dem 111 den „Studien“ Jahre 1899 458,
ote 2 und Anhange A den dortigen eiıden Artıkeln näüher
besprochenen Formelbuche U oberst über Wederproben auf der
letzten besehriebenen Seite Dieselbe autet:

Albertus del et, apostolicae sedis oratıa CePiSCLPUS p ata-
111VIeENSI1IS ılecto NO chrısto Chunradı ?) reetorı

eccles1a2e parochialis eceles1ae ı Stregen Juxta neuchırchen
V GCertıs et rationa-nostr(a)e dioeceseos salutem dommıno.

r7eD ZU Meran, starb G1 als JUNSeEr Priester bereits VL 1826
Im Manuser1pt-Kasten der Stiftsbibliothek ; 1111 Innern bezeichnet mift AL. SQ
Die Legende: Chunradı ist klar, Henrico Chunradi.

_ Durchstrichen.
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bılıbus CAauUsıs COTAaM nobiıs propositıs ei ostensıs JEMI] cdieta
LUa ecclesıa abhine a festum sanctı (4eor11 PFOXIMO affuturum et
aD eodem festo ad AL UIN ahbesse iructusque ]1DS1US lieite pEeTrC1pere
valeas tıbı presentibus indulgemus DFOVISO amen quod eadem
eceles1a debitis iınterım fraudetur obsequus ei Iar unhn CUr&

Datum 111 Lintz ferıa Da TOXLINMA111 nullatenus negligatur
ante domınıcam, Q Ua Cauntfatuı Invocarvıt ALLNO dominı XX H

Wıe 4A4US dem Inhalte d1eser Urkunde hervorgeht, handelt
es sıch hier un Dıspens V OI der Residenz-Pflicht für CINITE Zeıt

Die zwe1lte Urkunde lautet folgendermassen :
Reverendissime pater 210 domine SCNCTOÖSISSIME vestrae (vestre

execellenti Domination1ı duxımus insınuando, qualiter relig10sus FEr
Michael dietus V ıs ch 1 ordınis fratrum heremıtarum Augustin]
eccles1astiels action1ıbus profieue AC studiose nobıs ei NnOStIro Mona-
sSfier10 poter1t famuları A prodesse. Quare vestire magnıfice paternıtat)
humilime proponentes supplicamus, quatenus contemplatione
NOstrarum vesfira digna el execellens paternıtas velıt dare ordıinem
v{ Cu eodem fratre Michaele dispensetur ad ordınem
OStIrum Sancil benedietı Altenburk Austrıe
pat Dyoc. Hoc sftudebimus inedefesse FOMECFETL CrSO VvVeESiIr£
paternam celemenec1ı1am. Rex eterne mayestatıs dirıgat V OS ineunetis
agend1s, Dat NOSITO Monaster10 Altenburk 1G dıe eNs1ISsS

Aprilıs ANNO Dominı MOGCCCOCVIII
|| sequ1itur subser1pe10 I

Vestre reuerende paternıtatı Oratores GCantadis: divina
LLISECTACIONE Abbas Mon Sec1l Lamberti 1 Altenburk el hanus

th ar{i Oofusque Conventus iıbıdem ordınıs sanct]
Benediet:i.

KEditor praeserıiptae cartule extitıt Relig10sus Hr
Dominus phılıppus organıfex Debrunna bohemie ei

oraule ordinıs fratrum heremiıtarum sanctı « UL-

gustını eice
|| Seriptor autem petrus leysentrit. 1

uCcC diese Urkundenabschrift befindet sich dem C
nNnannten Formelbuche S 74, » Spalte) mitten unter anderen älteren
„Formeln“ nd wurde eben auf leer gebliebenen Raume VOIL

später Hand als Beispiel solchen Dispensgesuches eingetragen.
Wıe schon erwähnt wurde, ist. dieses Gesuch eln iıllustrıe-

rendes Beıspiel ZU den 111 den „Studien“ Jahrgang, S237
angeführten Fällen nd 1st. schon deswegen interessant. Die Ver-
öffentlichung hıer Al dieser Stelle zoll beide Urkunden der Ver-
gessenheıt entreıissen

Stephanus cdietu Nevthart de Stavnekke schrieh e1Mn Martyrologium eiCc.
(>Studien« 899,


